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Vorüberlegungen
uch WE CS In den en und geistlıchen Gemeıinschaften immer ropheti-
sches egeben hat, auch WENN dıe meılsten Ordensgründer prophetische Men-
schen dıe rage nach dem Prophetischen Ordensleben ist als
Ihema Jung. er dıe Kırchenkonstitution Lumen Gentium noch das Dekret
ber die zeıtgemäße EFrneuerung des Ordenslebens Perfectae Carıtatis reden
VON dieser Dimensıon. Der Würzburger Synodenbeschluß, der inhaltlıch dıe-
SCT Dimension en SaNzZCS ÜUC näherkommt, kennt ebenfalls das Wort nıcht

Wenn ich G richtig sehe, ist diese Fragestellung vorrang1g AdUus der Lateiıname-
rıkanıschen Kırche uns gekommen (Medellin 1968 Puebla Im deut-
schen Raum ist CS meılnes 1ssens Metz, der 1976 diese Perspektive INS Ge-
spräch bringt.
I)Darum rage ich zunächst: Was bewegt Ordensleute, W ds bewegt dıe Kırche In
den etzten Jahren, daß dıese rage In den Vordergrund rückt?

Ich sehe rel Ansätze, dıe diıese Fragestellung provozıeren:
Der ist innerkirchlic. Seıt dem nde der 60ere ist eıne Kırchen-

verdrossenheıt vieler Chrısten entdecken. FEıne Auswanderung erne  ıchen
Ausmaßes AUsS der Kırche ist beobachten

aliur g1ibt s Gründe

a) DIie NC das Konzıl eingeleıtete Erneuerung der Kırche ist zumındest In
der abendländischen Kırche auf den Biınnenraum beschränkt DIie Er-

der Liturgie Wal das vorrangıge Bemühen der nachkonzılıaren
Kırche 1ler. Das War ZWarT eın wichtiger Auftrag aber e1le1ıDbe nıcht der
einz1ge ® ——

b) ach eiıner ase größerer Weıte. dıe sıch für miıch mıt den Namen VO  —
Paul VI für dıe Weltkirche und ardına DöpIner für dıe deutsche Kırche
verbindet, seizte eıne ase der Eınengung, der ngstlichkeıt, des Zen-
tralısmus, der Glaubenszensur 1m UÜbermaß e1in

©) Die Kırche entwickelte sıch mehr und mehr einem Phänomen, das
ersticken TO unter der ast der Bürokratie, des Zentralısmus, der Or-
ganısatıon, der Orthodoxıiephobie.
Be1l alldem drohen Kırche und Welt sıch ımmer mehr auseinanderzube-

Es entsteht eın breıtes Nıemandsland, ın dem Chrısten nıcht WIS-



SCIL, wohrn S1e gehören, ıIn dem S1e ach Zeichen der Urılentierung, ach
prophetischen Zeichen und prophetischen Menschen rufen.

Der zweıte TUn ist gesellschaftlich, politischer Natur. Er erg1ıbt sıch AdUusSs
diesem Auseimanderklaffen Immer mehr Chrıisten können mıt dem Graben
zwıschen Kırche und Lebenswirklichkeit nıcht mehren S1e fühlen sıch her-
ausgefordert als Kırche, diese Welt mıtzugestalten.
a) Dıe polıtısche eologıe der sechzıger I0S iIst eın erster Antwortversuch

auf dıese S1ıtuation. S1e sucht dıe Botschaft des Evangelıums qals Sauerte1g
oder auch als Sprengsto für dıe Gesellschaft verstehen und deuten.
S1e sucht elıner innerkırchlichen Stetserwartung, dıe dazu ührt, sıch eIN-
zurichten und die olfnung angsam einzuschläfern. entkommen, und
das Glaubensleben ıIn Kırche und Gesellschaft wıeder AdUus»s eıner aner-
wartung gestalten, dıe dem Ankommen des Reıiches Gottes JTer und
heute verplflichtet ist und dıe Menschen nıcht dıe konkrete offnung
betrügt
Verwandt der polıtschen eologıe ist dıe lateinamerıikanısche Befre1-
ungstheologıe. In diesen Ländern ebt dıe Kırche In gesellschaftlıchen Ver-
hältnıssen, In denen In kaum vorstellbarem Mal Menschen iıhrer ur
und ihrer Grundrechte beraubt SINd. (Zu) ange hat dıe Kırche auf der
Seıte der Unterdrücker gestanden und zugelassen, daß dıe elıgıon als
ıttel der Dıiszıplinierung der Unterdrückten eingesetzt wurde.

Wenn C555 Teıl der Prophetie Ist, dalß Propheten 1mM Namen Gottes gesell-
chafts- und kultkritische Worte und Zeichen dıe Unterdrücker rich-

aben, ıst dıe Lateinamerikanısche Kırche, SOWeıt S1e auf dieser
eologıe basıert, eıne prophetische Kırche Daß el dıie Ordensleute
eiıne uhnrende spiıelen, Mag hınweısen auf dıe ähe VvVoNn Ordens-
dealen ZUT Prophetie.

Der drıtte Aspekt ist gesellschaftlicher Natur Zumindest UNseTe abDendlan-
dische Gesellschaft eiinde sıch auftf einem Weg der ekadenz Materıalısti-
sche Werteordnungen pragen mehr und mehr das Verhalten VO  —_ Menschen
und dıe Entscheidungen VO  Z Poliıtikern (die Ja oft LLUT Marıonetten VO Wiırt-
schaftsmanagern SIN 1ele Menschen entwıckeln immer geistlosere Le-
bensmuster. Dıiıe Sehnsucht ach alternatıven Lebensformen wächst. Das zeıgt
sıch auf en Ebenen polıtıschen und gesellschaftlıchen Lebens.

Die Ideale des Ordenslebens sınd da eine ausdrucksstarke Alternative, eın
Zeıchen, das wortlos krıtisch Ist, eiıne prophetische Lebensform, dıe verkürzte
oder verschwıegene Dımensionen der Welt ZU[I Anschauung bringt. Allerdings
sSınd die en schleichend selbst ın dıe kırchlichen und gesellschaftlıchen
Entwicklungen hineinverwiıckelt, SO dıe prophetischen ahner auch 1N-
nerhalb ihrer Gemeıinschaften oft auf einsamen Posten stehen.

Diese rel Schlaglichter lassen ahnen, gerade In den etzten Jahren die
rage nach der prophetischen Dimension des Ordenslebens ach wurde.



Wer 1st ein Prophet?
Zur Beantwortung dieser rage sehe ich zwel Ansätze. Der eine ist Deru-

tungsgeschichtlıch, der andere wirkungsgeschichtlıich.
a) Propheten werden berufen Die alttestamentlichen Berufungsgeschichten

bıs hın ZU alt/neutestamentlichen Propheten Johannes, dem T äufer, De-
egen
Keıner macht sıch selbst Zzu Propheten. Er wiıird berufen Und manche
der Propheten zögernde Propheten, eın Jona Sal Prophet wıder
ıllen Darum en selbsternannte Propheten keıine Legıitimation. Kon-
kret €e1 das Mal miıch heute Wenn en prophetisch se1n wollen. WeCT
hat S1e dazu berufen? Wenn einzelne (Ordensleute prophetisc se1in wollen,
WCT hat S1e dazu berufen Ich miıch unwohl, WECeNN WIT uns selbst
Propheten machen, ich mich och unwohler., WCNN einzelne (Ordens-
leute sıch Propheten machen. IJa sSınd MIr die Propheten wıder ıllen
glaubwürdıiger!
Menschen erweılsen sıch als Propheten. S1e en Überzeugungen, Le-
benshaltungen, Grundentscheidungen konsequent, ohne Menschen-
Lurcht, manchmal unangenehm, manchmal ermutigend, oft zukunftswe!1-
send. Als Resumee der Erfahrungen mıt olchen Menschen andere:
„Er WAarT 1S eın Prophet.“ SO konnten dıe Emmausjünger 1mM 1© auf
das en Jesu AF WAarTr eın Prophet!” (LK 24, 19)
Wenn Menschen Ordensleben als prophetisc empfinden, kann ich
miıch wohlfühlen Wenn andere mMIr zusprechen, daß ich prophetisch DIN,
1st MIr das akzeptabel wenngleıch gleichzeıt1ig eın „prophetisches Er-
schrecken“ wachruft: ‚„ Was, ich eın Prophet?!“ Und C steht MIr gleichzel-
t1g meıne Begrenztheıt VOT ugen

Propheten artıkulieren sıch 1ın einem Kontext. eı verkünden S1e Urc
Worte, Zeichen und nıcht zuletzte iıhr en eıne Alternatıiıve ZUT Wıiırk-
IC  eıt, ıIn der S1e en. Sse1 C5S, daß S1e hınwelsen auf eıne ırklichkeıt, dıe
den gegenwärtigen Verhältnissen nıcht oder nıcht mehr abzulesen ist, SC1 C5S,
daß S1e Haltungen ermutigen, dıe der aAC der Verhältnisse der Ver-
gessenheıt oder der Resignation verfallen drohen Darum ist der Prophet
explızıt oder implızıt relıg10ns-, kırchen- oder gesellschaftskrıtisch, a  el aber
gleichzeitig zukunitswelisend.

Während dıe bestehenden Verhältnisse melst VO  —_ bestehenden Autorıtäten
und instalherter Hıerarchie epräagt werden, ist der Prophet charısmatısch be-
gabt el meınt charısmatısch nicht dıe Legıtimation eınes indıvıiudalıst1i-
schen Vielerlei Charısma dient vielmehr dem ufbau VO  — Gemeıinde, stıftet
Gemeıinschaft, ist Dıienst anderen.

„Eın Narr ist der Prophet“ (Hos 9, 7 Innerhalb der „normalen“ Gesell-
schaft wiırkt der Prophet oft WI1Ie eın Narr. W1IEe e1in Verrückter. Das ist manchem
TUn NUg, auf se1ıne Botschaft nıcht hören. S1e verwerfen, weıl das



Selbstverständliche normal ist ı(@ selten werden Propheten mitleıidıg
belächelt, nıcht ern:2Man ewährt ihnen Narrenfreıiheıt und
macht sıch dadurch iımmun iıhre Botschaft Eın Prophet ohne Feınde,
beklascht, bezahlt ist keın Prophet
Wıe wichtig der Prophet als Narr Ist, ze1gt, daß mıittelalterliche Könige dıe Klug-
eıt besaßen, sıch eiınen Hofnarren halten ußten S1e besser als heutige Her-
P WIE sehr dıe Institution der Korrektur des Propheten, des Narren, bedarf?

DIiese Überlegungen könen 1mM folgenden Kriterien ZUL Beurteijlung VON An-
satzen se1InN. das Prophetische Ordensleben benenen.

Das Prophetische Ordensleben In den Konzilsdokumenten

DIe Kırchenkonstition (Lumen Gentium) und das Dekret über dıe zelt-
gemäßhe Erneuerung des Ordenslebens (Perfectae Carıtatıs) sprechen das (Or-
densleben
Diıe Dimens1ion des Prophetischen wırd el nıcht explızıt angesprochen, ist
allerdings umschreıibend mıtangesprochen.

DIie Kıiırchenkonstitution „Lumen Gentium “ ründet ihre edanken auf dıe
TEl vangelıschen Räte [Diese Lebensform dient den Mıtgliıedern der en

größerer persönlıcher Vollkommenheıt. der Kırche / A größeren Heılıgkeıit
und verwelst dıe Menschen ÜT eın en AaUS totaler Bındung (jott auf
das 1e]1 iıhres eges, das Hiımmelreıich weıl Ja das olk (Jottes hıer keıne
bleibende Heımstatt hat, sondern auf die zukünftıge Heımat zugeht. In ihrem
Dıenst sollen dıe Ordensleute HTe Verkündigung und eı1:lende Taten (CHN:-
STUS sıchtbar machen.

a) Die Prophetie, die implızıt ın diesen edanken angesprochen Ist, ist CS-

chatologısch. Die Ordensleute welsen WDC. iıhr en ach den Evange-
iıschen Räten auf das kommende Hımmelreich hın SIie sınd somıt eın Z e1-
chen den ren (rJott VETSZCSSCH, den Pılgerstatus der Kırche
VETSCSSCH und sıch hier einzurıichten.

Sorgfältig achtet dıe Konstitution darauf, daß diese Lebensform VO der
Kırche eingerichtet und bestätigt wIrd. DiIie Prophetie, dıe Jer aufscheınt,
ist keıne gefährliıche Prophetie, S1e ist domestizıiert, iıhr Auftrag ist einge-
orenzt auf dıe spirıtuelle Dimension der Heılıgung Urc dıe vangelı-
schen RKäte ın ıhrer innerkırchlıchen Sıtuatıion. Anders gesagt DIe nstitu-
t1on, dıe Propheten braucht, beaulftragt selbst dıe Propheten und
schreıbt ihnen gleichzeıtig ihre Botschaft VO  z

C) Von eıner gesellschaftlıchen Dimension des Ordenslebens ist nıcht dıe
ede außer ın den tradıtionellen Formen carıtatıver Dienste. /war kann
Man, WENN dıe en eingebunden Sınd in den Weltdienst der Kırche,
diese Dımensıion wohlwollend In dıe edanken VO  —_ hineiminterpre-
tıeren, aber explızıt sınd S1e ort nıcht finden
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Das Dekret über die zeiıtgemähe Erneuerung des Ordenslebens „Perfectae
Carıtatis“ oeht nıcht entscheıdend ber dıe Kırchenkonstitution hınaus. Deut-
lıcher als dıe Kırchenkonstitution biındet das Dekret allerdings dıe en
nıcht 1L1UT in dıe Kırche e1n, sondern auch ın die Zeıtverhältnisse. In das SOz1lale
und wiıirtschaftlıche Umifield, In dıe (Jeweıils) heutige Welt (Art S Das edeu-
UON, daß der (nıcht ausgesprochene) prophetische Auftrag nıcht 1Ur 1mM bın-
nenkırchlichen, Ssondern auch 1mM gesellschaftlıchen Raum angesiedelt Wwırd,
we1l ın beıden Bereıiıchen dıe en angesiedelt SINd.
Das Dekret legt die Urdensgemeinschaften weıter auf iıhre Eıgenart und qauf
den Gelst und dıe e1igentlichen Absıchten iıhrer (sründer fest Damıt legt dıie
Lunte das prophetische Pulverfaß der UOrdensgemeinschaften, denn dıe
Rückbesinnung auf die Gründer, dıie überwıegend prophetische (Gestalten

auch prophetische Kräfte In den Gemeiinschaften frel.
Ausdrücklic eingefordert oder angesprochen wIird diese Dımension aber
nıcht

TIT. Ortskirchliche Dokumente

Der eSCHALU en  C6 der gemeinsamen Synode der Bistümer INn der Bun-
desrepublı Deutschland geht da eınen ertfreulichen chriıtt weıter und wırd
entschıeden konkreter. /war Ist auch Jjer nıcht VO „prophetischen Auftrag“
der en dıe ede ber das Phänomen Ist mıt großer Eındeutigkeıit AaNSC-
sprochen sowohl innerkırchlich als auch gesellschaftlıch. Eınige Zıtate AUS$s
der Terminologie des Beschlusses sollen das verdeutlichen:

„Geıistlıche Gemeıinschaften oft 00 Nru Gottes ihre Zeıt (Ge-
rade In iıhren nfängen und der rsprung lebendig 16 sınd nach-
haltıge Impulse VOoON ıhnen ausgegangen. 1
„Nur wenıgen ist och bewußt, welche Bedeutung nıcht LLUTr NCUECTEC ge1st-
IC Gemeinnschaften, sondern gerade auch dıe en 1m gegenwärtigen
Wandlungsprozeß der Kırche aben  6C DA

„ Zeichen „Charısma“, „radıkal leben“, „Zeugnis“, „Unheıilsıtuation der
eilt „Desondere charısmatische Berufung”‘: Das sınd Termin1, dıe PIO-
phetischen Charakter tragen.
Die vangelıschen Räte werden nıcht LUr als innerkirchlich-eschatologi-
sche Zeichen verstanden, sondern auch als gesellschaftskrıtische Alterna-
t1ven (ZUu3 Z ebenso DD  - 2.2.4.)
Neue uIbruche 1mM (rJe1lst und Mut und Pflicht Experimenten

werden VO  a den en TWwartie

DIiese kurzen Hınweilse lassen erspuren, daß dıe S5Synode keıne „domesti1-
ZSIASE keıne ungefährlıche Prophetie der en wünscht, sondern Ansät-
zZzenNn ermutigt, dıe VO  S prophetischer Sprengkraft SeIn können., dıe kırchen- und



gesellschaftskrıtisch sınd und Inıtiatıven ZU1 Erneuerung darstellen uch hıer
sSınd dıe evangelıschen Räte in ıhrer Zeichenhaftigkeıit Ansatzpunkt der Pro-
phetie, S1e werden aber sowohl 1ın iıhrer innerkirchlichen als auch ın iıhrer g -
sellschaftlıchen Funktion gedeutet und erweıtert das Jeweıls typısche
C‘harısma der (Gründer SOWIE der Eıgenart iıhrer ründung.

FEın kurzer Seiten  IC nach Lateinamerika

Das Dokument der I1 Generalversammlung des Lateinamerıkanıschen Ep1-
skopates In edellin VO  — 1968 wıdmet eınen Abschnıiıtt den Ordensleuten.
DiIies ist chronologisc das Dokument, In dem ich das Wort VO  — der 21©
phetischen Aufgabe” der Ordensleute entdecken konnte.

Dieses Dokument bındet dıe Aufgabe sehr eutlic. dıe Lebensweıhe des
einzelnen Ordenschristen Chrıistus und deutet dıe prophetische Dimension
des Ordenslebens eschatologisc el bezıeht CS dıe Ordenschristen mıt eın
ın dıe gesellschaftlıch-prophetische Dimension der ges Lateinamerıka-
nıschen Kırche mıt ıhrem Dıienst der Humanıisıerung der Gesellschaft und
ıhrer prophetischen „vorrangıgen Optıon Tür dıe Armen“ (14 111 9
UÜberraschend weıtergehend ist das Dokument der I17 Generalversammlung
VO  = Puehla 1979 uch dieses Dokument kennt dıe eschatologısche Dımen-
S10N des Ordenslebens als Zeichen Es aktualısıert diese Dimensıon aber DC-
genwartsbezogener: „Siıe sınd insbesondere dazu berufen, ın eiıner innerlıchen
Gemeinschaft mıt dem Vater eben. der S1e mıt seinem Geilst rfüllt und S1e
dazu drängt, dıe ständıg erneuerte Gemeıninschaft den Menschen C1I-

bauen. Das Ordensleben ıst eın prophetisches Zeichen für den en Wert
der Gemeininschaft mıt (Gott un den Menschen und eın ‚hervorragendes
Zeugn1s Anr daß dıe Welt nıcht ohne den Geilst der Seligpreisungen VCI-

wandelt und (jott dargebrac werden kann.' (LG
IDER Ordensleben ist ıer das Zeıchen, als en In Gemeinnschaft mıt dem
Vater _1est INa die weıteren Ausführungen hınzu. wırd eutlıch. daß insbe-
sondere das Gemeinschaftsleben der en als Zeichen gedeutet wiırd, das
den ufbau eiıner menschenwürdıgen Gemeininschaft in Kırche und Welt fÖöTr-
dert.

rstie Zusammenfassung
Zusammenfassend dıesen kiırchlichen Dokumenten ist festzuhalten:

Zentrum ihrer IC der prophetischen Aufgabe des Ordenslebens sınd dıe
evangelıschen Räte ıIn ıhrer eschatologischen Dıiımensıon.

Dıiese prophetische Dımensıion ist dem Ordensleben eigen unabhängıg VO

Zeıt und Umwelt
In der Entfaltung dieses Kerns weiıtet sich dıe Erwartung dıe Prophetie

des Ordenslebens AU:  N
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VO  — der reın innerkırchlichen Bedeutsamkeıt ZUI gesellschaftlıchen Be-
deutsamkeıt,

vOoNn der zeıtlosen ZUI zeıtbedingten (und damıt sıch wandelnden) Prophe-
t1e,
VO  = der en en eıigenen Prophetie ZUg charakterıstischen Prophetie
der einzelnen Gemeininschaften, orlentiert Charısma der Gründer,
VO  a der den evangelıschen Räten orlıentlerten Prophetie hın ZUT Pro-
phetie anderer FElemente des Ordenslebens, W1e 7. B Gemeıinschaft, Le-
bensform (kleine ommunıtäten unter den Armen),
VO  —_ der Prophetie der Dienste ZUT Prophetie des Lebens

Deutungen heutiger Theologen
Ich möchte AUS der er heutiger eologen, dıe siıch mıt dem Prophetischen

Ordensleben beschäftigen, vier herausgreıfen und In ihren Schwerpunkten
vorstellen: Johann Baptıst Metz, Norbert Lohfink. Paul ulehner, Jürgen
Werbıick

Johann Baptıst Metz

DIie edanken VO Metz, dargeste In seinem Buch Zn der Orden?“, C1-

schrecken miıch. S1e sınd für uns als Ordenschristen, die eın prophetisches
Charısma en sollen und/oder wollen, prophetische en dıe eınen
Kontrast UNscICeT weıthın wahrnehmbaren iırkliıchkei darstellen Das
ze1igt sıch auch daran, daß Metz angesichts seiner TIhesen mehr Fragen formu-
hert, als daß qauf anschaulıche Erfahrungen hinwelsen könnte.

a) Für Metz en dıie en „5SO EeIW. W1Ee eıne innovatorısche Funktion für
dıe Kirche: S1e en dıe Funktion ‚produ  iver Vorbilder‘ Tür das Sıch-
einüben, das Sıcheinleben der Großkıirche In UG so710-OÖkonomıische nd
eist1ig kulturelle Sıtuationen.Cselten entstanden S1e als ewegungen
‚VvON den Rändern her VO  53 dort, sıch gesellschaftlıcher andel zuerst
emerkbar machte und durchzusetzen begann. ” (S. 10)

b) „Zum anderen sınd rden, das Mındeste 9 ‚Korrektive‘; S1e
Sınd, das (Gemeınnte sofort verdeutlıchen, eiıne Art Schocktherapıe
des eiligen Geistes für die Großkirche: egen gefährlıche Arrangements
und fragwürdıge Kompromıisse, denen dıe Großinsitution Kırche
immer wıieder ne1gen mMag, klagen S1e dıie Kompromißlosigkeıt des KEvan-
elıums und der Nachfolge eın S1ie sınd ıIn diesem Sınne die instıtutionalı-
sıerte orm eıner gefährlichen Erinnerung inmıiıtten der Kırche.“ (S. 10)

Dıeser Ansatz VO  a Metz geht nıcht zunächst VO en nach den vangelı-
schen Räten dUS, sondern VO  —> den Charısmen der jeweılıgen Anfänge Er VCTI-



steht dıe en als Gemeinschaften innerhalb der Großkirche, deren Begrün-
der mıt eıner en Sensı1ıbilıität für den Auftrag der Kırche ın der Welt begabt

dıe erspürt aben, sıch dıe Kırche VON ıhrer Sendung entfernte, dıie
gespürt aben. gesellschaftlıche Wandlungen ZUT Herausforderung TÜr dıe
Kırche wurden und dıe darauf mıt Lebensformen reagıert en dıe
ZU prophetischen Zeichen ıIn der Kırche wurden. Ihre Aufgabe Wäal und ist!

C5S, dıe Großkırche „antızıpıerend mıt gesellschaftlıchem andel und
Lebenssıiıtuationen machen.“ (S 12) S1e das In alternatıven
Lebensformen und radıkaler Existen_z (S
SO en dıe en ihren prophetischen (Irt nıcht angepa. In der Miıtte der
Großkırche, es AaUSSCWOSCH und gemäßıgt Ist. sondern ıIn einem ebendi-
SCH Antagonismus zwıschen en und Großkirche (S. 14) IC eın prophe-
tischer Dıienst Z Selbstheiligung der Kırche ist iıhr Auftrag, sondern tachel
In der Kırche se1n. dalß S1e iıhren Auftrag der Heılıgung und Heılung dieser
Welt wahrnımmt.

adıkalıta ist darum eIn Kennzeichen der rden, eiıne AUs den Wurzeln des
Evangelıums ebende Exıstenz, dıe dıe Kırche bewegt, AUS ıhren eigenen Wur-
zein en dem Evangelıum.
Den gravierendsten Verlust Radıkalıtät, Verwurzelung der Kırche 1mM
Evangelıum, sıecht Metz ın der Umwandlung der Naherwartung ın eıne Stets-
erwartung.
Die Stetserwartung sagt ZWal einerseıts: Er kann jederzeıt kommen!, sagt aber
ımplızıt: Heute wird CS ohl och nıcht se1N, weıl S Ja gestern auch nıcht Wa  Z

Stetserwartung suggerliert 1m Gegensatz seıner Wortbedeutung: Ich habe
och Zeıt! So entsteht für dıie Kırche keın Handlungsdruck. 1elimenr VCI-

dünnt, entspannt dıe Stetserwartung die Verantwortung für das heute und
chıebt S1e auf dıe ange Bank

Naherwartung dagegen spricht VO Hıer uınd eute, ordert meıne Verant-
wOortung hıer und heute eIn. äßt miıch S und heute meın en in der ach-
olge VOT Christus verantworten Das g1bt mIır jene Radıkalıtät, dıe notwendıg
Ist, WE dıe Zeıt Urz bemessen ist

Nachfolge ist nach Metz ohne Naherwartung nıcht eben, weıl S1e
einem en ührt, das 7W al VON offnung redet, aber eigentlich nıchts mehr

(S 79)
DIiese Nachfolge ıin. der Naherwartung hat eıne mystısche und eline polıtısche
Dımensıion:

eıne mystische, In der der einzelne Nachfolgende seıne CNrıstliche Lebensexı1-
vertielt, auf eiıne Innerlichkeıit hın lebt, und eıne polıtısche, weıl S1e sıch

Immer In SallZ konkreten gesellschaftlıchen Sıtuationen vollzıeht, ıIn S1e einbe-
ist und S1e miıtgestaltet. Nachfolge hat eın mystisch-polıtische Doppel-

verfassung, dıe auf keıiıner der beıden Seıten vernachlässıgt werden darti (45 ff)



Wenn ich Metz riıchtig verstehe, besteht tür ıhn das Prophetische (O)rdens-
en in einer adıkal ıIn Naherwartung gelebten Nachf{olge. Diıese Ist epräagt
AUS der gelebten Erinnerung das Charısma des Anfangs, das in der Kırche
ZUT gefährlıchen Erinnerung wırd. gefährlıch, weıl S1e aufweckt „dUu> dem
Schlaf der Siıcherheıit“, ın den eıne Stetserwartung einIu

Diese radıkale Nachfolge konkretisiert sıch In einem radıkalen en der
Evangelıschen Räte, in eiıner en Sensı1bilität für das Evangelıum und für
die Zeichen der Zeıt S1e realısıert sıch, indem dıe ennıcht angepaßt In der
Kırche eben, sondern als Kleinkırche In der Großkırche mıt Sensı1bilität und
Flex1bilität en begiınnen, Was Auftrag der Großkıirche AUS dem E vange-
lıum In der konkreten Zeıt und Sıtuation ist

Norbert Lohfink
Lohfink deutet den prophetischen Diıienst der en als „Gottes Kırchenthe-
raple“.
Um das verstehen, sınd ein1ıge edanken seinem Kırchenverständnis
notwendig. Für ıhn ist dıe Kırche eiıne Kontrastgesellschaft gegenüber den
korrupten Gesellschaften dieser Welt In der Geschichte sraels wurde deut-
iıch keine mMensSCcC  IC aCcı keın menschlıches Gesellschaftssystem kann
dıe wahre Kettung bringen In Jesus verkündet (Giott 1U  —_ das Begiınnen der
Königsherrschaft Gottes, des (Gottesreiches und der Ort, dem sıch das
verwirkliıchen sollte, WarTr das Olk Gottes, dıe Kırche S1e Ist dıe HGE Gesell-
schaft en anderen Gesellschaften sollte S1e ach dem ıllen (Gjottes C
genüberstehen als der VO  — (Jott In dıe Geschichte eingebrachte Kontrast.

Solange dıe Kırche als dA1ese Kontrastgesellschaft e  C gab keıiıne en
Dıie verschıedenen Charısmen auch dıe der gelebten evangelıschen Räte

Bestandte1ı des Lebens der (Gemeınnden.

Das anderte sıch mıt der „‚konstantinischen Wende““, als dıe Kırche den Kom-
promı1ß mıt dem Staat schloß, VO der Kontrastgesellschaft ZUT Massenkirche
wurde und sıch der Gesellschaft immer mehr anpaßte.
Lohfink formulıert dıesem un „Als dıe Kırche Tan werden be-
Sanl, verordnete iıhr Gott dıe Önche, dıe Nonnen und dıe Klöster als ihre
Therapıe. Da S1e VETSCSSCH hatte, daflß S1e selbst eın gesellschaftlıcher Kontrast
se1in sollte, am S1e selbst In ıhrer Mıtte eınen gesellschaftlıchen Kontrast
verordnet‘‘ S 42)
Der Kontrast innerhalb der angepaßten Kontrastgesellschaft 1st das Motıv
immer en Je ach der Art der Erkrankung der Kırche

„In den Klöstern und enen siıch immer wıeder Menschen 1I1-

gefunden, dıe dıe pannung zwıschen dem, Was sıch S1e herum als chrıst-
iıch bezeichnete., CS aber nıcht Wal, nıcht Jänger aushalten konnten“ (S. 42).



„Im Abendland WarTr dıes zunächst VOT em dıe oroße Leistung der benedik-
tinıschen Klöster S1e lebten ınfach VOTL, W d> HGUHE Gesellschaft Wal und WIE
dıe neu_e Gesellschaft alle Dımensionen der iırkliıchker verwandeln kann...
Die irühen Bettelorden lebten dann 1M 1ttelalter eiıner Kırche, dıe reich SC-
worden und VO  = der aCcC besessen Warl, wıeder VOT, W1e eiıne Gesellschaft
VON Armen und brüderlıch eiıchen aussıeht.

SO könnte IHNan weıtergehen bis den soz1lalen en der Neuzeıt, dıe der
Kırche eiıner technıschen Erobererwelt Urc ihr en demonstrIierten, daß
das Evangelıum zunächst und VOT C e1in Evangelıum dıe Armen ist
och in Zeıt sehe ich den eigentlıchen Impuls der Gemeıinschaften,
dıe sıch auf Charles de OUCAau zurückführen. 1m gelebten Kontrast eiıner
herzlosen Arbeıtswe und einer überorganısierten Kırche“ S A

SO besteht das Prophetische nach Lohfink darın, Kırchentherapie se1n,
die Kırche Tan ist und ran wırd S1e immer dann. WCCINN S1e ıhren Auftrag
verrät, Kontrastgesellschaft sSeIN.

Um In diesem Denkansatz das Prophetische Ordensleben herauszuarbe!1l1-
Cn braucht C6 eiıne gründlıche Gesellschafts- und Kırchenanalyse oder dıe
Intultion der Charısmatıiker! /u iragen bleıbt mıt Lohfink, ob dıe en mıt
iıhren Charısmen heute och dıe ANSCINCSSCHC Kırchentherapıie sınd, oder ob
dıe geistliıchen ewegungen und basıskırchlich (Gemeılnden nıcht In
uUuNscCICI Zeıt diese Funktion en

Paul ulenner

ulehnner deutet dıe Evangelıschen Räte als prophetische Lebensstile Er geht
davon dUs, daß diese Tel Räte mıt unausrottbaren menschlichen Sehnsüchten

tunen mıt der Sehnsucht ach Ansehen, ach AC  , ach Besitz. Dıiıese
Grundwünsche mMUuUussen 1mM en des Menschen vorkommen, WECNN en
gelıngen soll Gleichzeitig tragen S1e eıne Dynamık In sıch, dıe maljilos ist. „Der
unsch ist größer als se1ıne Erfüllung, Was ZUL olge hat. daß der ensch STEeTS
mıt einem ‚utopıschen Überschuß:‘ lebt, nach mehr aus Ist, als C erlebt.“

Dıie ungläubıge Haltung geht verkrampfift mıt dıesem Phänomen

„Er (der Mensch) wırd verkrampft Anerkennung besorgt sSe1N, seıne
aC (ökonomisch, SOozlal, wissensmäßig) ZU1l Mehrung und Siıcherung selıner
eigenen Lebenschancen einsetzen, Besıtz anhäufen und festahlten ıIn der nıe
zufriedenstellenden Ahnung, daß WIT auf diesem Weg en wırksam
sıchern könnten.“

„ Wer 1mM Umkreıs des gläubıgen Vertrauens auf den lebendıgen Gott, W1e CT
uns In Jesus OIllenDar wurde, lebt. ist VO  5 SOIC krampfhafter Lebenssicherung
frel. Er we1ß, daß se1ın Name unvergeßlıch ist (hofft also auf Auferweckung),
hat erfahren, da (jott ıhm en g1bt und erhält, und ßer 1m Geheimnis
Gottes selbst daheım, geborgen ist  CC



DIie prophetische Lebensform der Evangelıschen Räte darum be1l dem
„Utopischen Überschuß“ o1bt ıhm einen OpOS, eınen Ort, eıne ırklıch-
keıt In (Jott (bzw. S1e wIrd VO  — (Jott gegeben), und ebt eın eben., das dıe Er-
Lüllung der Grundsehnsüchte nıcht macht, sondern VO  =) Gott geschenkt be-
kommt Darum möchte dıie prophetische Lebensform der vangelıschen Räte
gleichzeıtıg dıe Wertschätzung und dıe Freiheit gegenüber den Grundwün-
schen des Menschen en Damıt wırd S1e DA einem prophetischen Zeıchen.
das hınweilst auf den Wert der Grundwünsche., das aber gleichzeıt1g ZUT TEe1-
heıt, ZUT Menschlıichkeıt ruft, eiınem Zeıichen. das den Geschenkcharakter
des Lebens unterstreıcht. Gerade In eıner Gesellschaft, dıe ihrer „Macher-
mentalıtät“ ersticken Tro ist das eın Zeıichen. das ınlädt 7U en

Jürgen Werbick

„Franzıskanısche Perspektiven für eıne Kırche der Zukunft‘“‘ lautet der Artı-
kel, In dem Werbick seıne edanken ber das „Charısma des Draußen-Bile1-
bens“ entwickelt. Er entwiıckelt se1ıne edanken Franzıskus und den Evan-
gelıschen Räten So en seıne edanken Aussagekraft über das
Franzıskanısche hınaus.

„Dıie franzıskanısche ewegung hat dieses Zeugni1s für dıe Freıiheıit des Gelistes
Chrıstı VO  >! Anfang als ihre kırchliche Sendung angesehen. S1e hat ıhm eıne
Gestalt gegeben, dıe für die Kırche heute vielleicht wichtiger ist als ]C
Ich möchte diese Gestalt umschreıben mıt dem SEWL ebenso anstößıgen W1e
mıßverständlıchen Stichworrt: Charısma des ‚Draußen-Bleı1ıbens‘. .„.Seıne
kompromißlose Armutsforderung begründet Franz VO Assısı immer wıeder
mıt der Mahnung, sıch nıcht in das ‚geschäftige Ireıben dieser In dıe
Sorgen ‚diıeses Lebens verstricken und VON den Machtste1igerungs- und Bere1-
cherungszwängen diıeser Welt gefangennehmen lassen.

Miıt weltenrückter und weltflüchtiger Askese hat diese Forderung nichts
tiun 1elmenNnr kommt S1e aus der nıcht verdrängten Erfahrung, daß ich VCI-
einnahmt und In eschlagzwerden kann VO  z} Mechanısmen und
Dynamıken, dıe W1IEe selbstverständlich es pragen dürfen, obwohl S1e den
Menschen davon abbringen, Jesu Fußspuren Lolgen.
ange VOILI der marxıstischen Systemanalyse weıß Franzıskus: Miıt der Dyna-
mık entiremdeter Systeme kann 111all keıne Kompromıisse schließen Wer sıch
miıt ıhr einläßt, den verschlingt S1e mıt Haut und Haaren...

Das Charısma das ‚Draußen-Bleıibens bestimmt den rdenschrısten ZUT

Armut,ZGehorsam., ZUT Ehelosıigkeıt. Im Gehorsam dıe egel, dıe
den Weg Jesu nach- und vorzuzeichnen versucht, ıll sıch der Ordenschrist der
Dynamık des E1genwillens, des Sıch-selbst-leben-Wollens entwınden. Der
Verzicht auf eıne personale Bındung einen Partner, in der sıch alle Dımen-
s1ionen des Menschseıins verwirklıchen können, 111 se1n en offenhalten für
dıe vielen Not-Leidenden und für dıe, die VON sıch AdUuS$s aum lhıebenswert e_
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scheıinen. em CT draußen bleibt AUSs der beglückenden und vieles ‚VEL-
einnahmenden!‘ Zweılerbeziehung..., wırd CS ıhm möglıch, mıt den uSge-
ZiCN, auf der Strecke gebliebenen gehen Und C bezeugt damıt Das
ucC und Le1ı1d elner Zwelerbeziehung sSınd nıcht ‚alles dıe ınnenperspek-
tıve der ZWEeI darf ıhnen nıcht es se1In.

IDER Charısma des ‚Draußen-Bleıbens‘ hat Tür Franzıskus och eiIne zusätzlı-
che, höchst bedeutsame und sprechende Ausprägung: Dıe Mınderbrüder sind
nıcht ‚geborgen In der heımatlıchen Innenwelt eiInes Klosters. SIie sınd draußen

den Hecken und /äunen, auf den Straßen, das en sıch abspıielt und
Dier ordert, alle iImmer 1Ur weıterwollen und kaum elıner auf dıe ber-
ollten und auf der Strecke Gebliebenen achtet.

SO ist das ‚Draußen-Bleı1ıben‘ keın Sıch-Heraushalten und Unberührtbleiben
VO  — dem., Was In der ‚Welt‘ VOT sıch ogeht (Janz 1m Gegenteıl: Wer sıch nıcht
ınfach ‚.hineinzıehen‘ läßt, der hat dıe Chance sehen, Wds> .die drinnen‘ VCI1I-

drängen und nıcht ahrhaben wollen: der sıcht dıe, dıe 1mM Schatten stehen: dıe
Ausgesperrten, dıe Unwichtigen und Kleınen, dıe ‚Armen:‘ In jedem Sınn des
Wortes.

Das Charısma des ‚Draußen-Bleıbens Ist das Charısma deren. dıe sıch
rühren lassen VO  S dem, WOSCECH ‚dıe drinnen‘ sıch abschotten möchten: das
Charısma derer, dıe sıch mıt der Halbıerung der Welt, mıt der Spaltung VO
drınnen und draußen nıcht ınden

Sıch anrühren lassen, das VOLAUS, daß ich nıcht In eschlag2
bın VO  > dem Jetzt Aktuellen und Aufdringlichen; daß meıne Wahrnehmung
nıcht elenkt Ist VO  >} dem, W dS ich Jjetzt brauche:; daß meın Denken nıcht VCI-
einnahmt ist VO  > Z/wängen, miıch rechtfertigen und meıne weıße Weste
bewelsen.

Das In der Sprache des Franzıskus Remibheıt (Lauterkeit) und ‚Fınfa
VOTaUS dıe Reinheit des erzens und dıe Eınfac  eıt des Wollens: Reinheıt
und Eınfalt. WIEe (Jott das eine wollen ‚.daß S1e das enen und CS In

aben

Die ammlung des Lebens auf dieses Eıne erfordert das Loslassen des Vıelen,
das miıch anzıeht, sıch hınzıcht und veinnahmt. Solches ‚Sıch Herausneh-
men  © geschıeht der Aufmerksamkeit wiıllen., die miıch dem einen Not-
wendıgen nıcht achtlcgs vorübergehen äßt

Das Charısma des Draußen-Bleıibens ist eın Konllıkt-Charısma für dıe Kıirche
und ihre Amtsträger, dıe dıe Nıchteingepaßten aushalten MUSSECN; für dıe (C‘ha-
rısmatiker, dıe sıch 1m Konflıkt ihre ‚Eınfalt‘ und ‚Reıminheıt‘ bewahren mUussen:;:
dıe Eınfalt und Reimnheıt, auch 1MmM Konfliıkt nıcht das Ihre suchen ihre
Rechthaberei. iıhr Profil. ihre Publıcıty; dıe Eınfalt und Reimnheıt, UTr ach dem

fragen: Jesus Chrıistus heute finden ware, finden ist, und
wohin seıne Jünger ruft



„ES steht gul eiıne Kırche, dıe sıch VON olchen Charısmatıkern ıhre Be-
stımmung erinnern äßt Es stünde besser uNns alle, WE WIT S1e nıcht 19-
norlierten und unlls VO  > ihnen heraufordern heßen.“

Abschließe&de Überlegungen
Die Auswahl diıeser vier eologen und ıhrer 1C des Prophetischen ist auch
getroffen U be e meıne persönlıchen Akzente Ich möchte abschließend och
einıge unsystematısche Überlegungen anscC  Jjeben

Wenn dıe Kırche das prophetisch Charısmatische des Ordenslebens
wünscht, dann möchte ich keın domestizlerter Prophet SseIN. Ich möchte das
prophetisch Eschatolgische des Ordenslebens eben, mıch damıt In Dıenst
nehmen lassen. ber ich möchte auch den unbequemen, nıcht gewünschtenTeıl dieser Prophetie iın der Kırche erNStigenoMMeEN WISSEeN.

Mır scheinen In der heutigen Kırche außer den schon genannten auch fol-
gende Aspekte wichtige Prophetie SeIN:

a) Der geschwiısterliche Charakter des Ordenslebens. Die meıisten en
sınd demokratisch, herrschaltsfrel, geschwiısterlich organısıert. elche
Herausforderung bedeutet das für das Miıteinander In der Kırche nıcht
zuletzt auf der ene Leıtung (Gemelnde?

el sınd in den meıisten en dıe Amter auf Zeıt I)Das Ördert eıne
rößere Flex1ıbıilıtät, Mut ZU agn1s, orößeres Engagement. Das verhın-
dert gleichzeıtig Verlilzungen. Das Ördert dıe Fähigkleıt des Sıch-Einnlas-
SCI1S5 W1e auch des Loslassens. uch WECNN ich zugestehe, daß das ıschofs-
am  S auf Lebenszeıt ist alle anderen Amter könnten auf Zeıt sSeIN. Das
würde der Kırche rößere Beweglıchkeıit geben und manchem Amtsträ-
CI die Menschlıc  eıt erhalten.

b) Die en versuchen ZUT Zeıt mehr und mehr, sıch VO  a einem ihnen auf-
gepfIropften Klerikalısmus lösen und die Bruderscha: als Fundament
iıhres Lebens sehen. Das Wertschätzung der Lalen. uch
darın sehe ich eın für dıe Kırche heilendes Sıgnal. el en ıch auch

den Weg eiınes geschwisterlichen Mıteinanders VO  — Schwestern und
Brüdern, den viele UOrdensgemeıinschaften inzwıschen gehen DIie
VO  —; Frauen und Männern, wırd zunehmend partnerschaftlıch esehen.
uch das könnte eiIn prophetisches Sıgnal für dıe Kırche seın!

C) Insgesamt fühlen sıch Fernstehende und Randgruppen be1l den en
eher beheıiımatet, als be1l der „olIfizıelen Kırche‘‘. Vıelleıicht, weıl das PTO-
phetische Charısma der en iıhrer Not und ihrer Sehnsucht nähersteht.
Mıt dieser Erfahrung möchte ich VO  an der Kırche nıcht als Feıigenbla be-

sondern als Herausforderung angesehen werden.
20)



Insgesamt wünschte ich mMIr in diıesem Z/Zusammenhang allerdings, daß sıch
dıe en selbst och eindeutiger In die Pflicht nehmen lassen. Je ernster
S1€e dıe Charısmen ihrer Gründer nehmen und Je radıkaler S1e dıe CVaNSC-
lısche Lebensform eben., desto eindeutiger wırd S1€e auch dıe Ränder
der Kırche und der Gesellschaft drängen Dıe en werden Sanz WOTT-
ıch och manchen Ort wechseln mMUussen In dıe Nachbarscha VOIN Men-
schen, dıe dıe Kırche 1L1UT och fern erleben, Kırche VO and her W1e-
der verlebendigen.
Damıt steht in Bezıehung, daß dıe den gefordert SInd, gesellschaftlıch
are Optionen refifen und Akzente setizen Optionen für Arme, Mar-
ginalısıerte, für dıe Jugend, Tür den Frieden sınd zunächst schöne er lä-
stige) Worte Ich 1ın vn ermutigend, WIEeE Ordensleute ber dıe (GIrenzen
ihrer Gemeıinschaften hınaus sıch In dıesen nlıegen zusammenfinden
und gegenseıtıg ermutigen. Hıer en S1e nıcht 11UT kırchlich. sondern
auch gesellschaftlıch eıne prophetische Aufgabe.
ulehner spricht VO  > den evangelıschen Räten als den reı „Losigkeıten“.
DIie evangelıschen Räte eben, el loslassen können. Ordensleute soll-
ten Spezılalısten des Loslassens sSeIN. Verfügbarkeıt, Versetzbarkeıt,
Amter auf Zeıt. Loslassen vertraufter Orte zugunsten Herausforde-
TUNSCH und Sterbenkönnen, CS gefordert ist das es sınd propheti-
sche FElemente des Ordenslebens. Je überzeugender WIT S1e eben, desto
herausfordernder werden S1e ın eıner Kırche und Gesellschaft, der dieses
Loslassen schwerfällt, dıe oft nıcht mehr en kann, weıl S1e nıcht sterben
kann. Bevor das allerdings eıne Anfrage Kırche und Gesellschaft se1ın
kann, Ist CS eine Anfrage uns selbst

Dieses Loslassen chenkt unlls eine orobe Freıiheıt. Und das ist eıne TEe1-
heıt, dıie uns ın dıe Pflicht nımmt. Wır en nıchts verlıeren, darum
können WIT es einsetzen. Oft erlebe ich unNns Ordensgemeinschaften da
sehr unprophetisch: Da WIT uns nıcht In dıe Pflicht nehmen lassen wollen,
nehmen WIT uns heber dıe Freıheıt, machen uns unfrel, „verkaufen“ uns
und verraten uUunNnsceIcnhN Prophetenaultrag.

Im 1C auf dıe Novızılate als Prophetenschule bın ich zurückhaltend Wır
sınd Prophetenschule, WEINN WIT Ordensschule sSınd dem Charısma der (Grün-
der verpflichtet.
Wichtiger als dıe Prophetenschule ist mIır dıe Kandıdatenauswahl! Wen neh-
INeCN WIT In UNsSsSCIC Gemeıninschaften auf? Ich befürchte. dıe ahl der nteres-
Senten, dıe 1mM en eınen Ort der Geborgenheıt suchen und sıch darum in
abgegrenzten Strukturen wohlfühlen, nımmt Offenheıt für dıe Kırche,
iıhren (jottes- und Weltdienst, Sensı1ıbilität TÜr dıe Zeichen der Zent, Mut
konventionellen egen sınd darum für miıich Krıterien der uiInahme
Und abschlıeßen: och einmal: Ernennen WILr UNS nicht selbst Propheten!
Laft UTLS Nsere Identität eben, annn sind WLr Propheten!
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